
. M 224. 8amsiag am 1. Mtolier 1864.
Di« „Laibach« Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Vonn« und Feiertage, täglich, ,md lostet sammt den
Vellagm w Vomploir ganzjöhrtss i l f l . , halb-
lsyrtg « fl. V0 kr., mit Kreuzband im Comptoir
gMll j . l , fl., halbj. S si. Flir die Zustellung in's
Hau« sind halbj. 00 lr. mehr zn entrichten. M i t
der Post portosrtl ganzl., unter Kreuzband und gt»

brnckter «dresse 15 fi., halbj. ? fi. oo tr.

VnsertlonsgtbÄhr fllr eine vannond»VpaltmzeNe
ober den Raum derselben, ist ftlr Imalige Einschal,
tnng s tr., fllr 2malige8kr., für »malige 10 lr. u. s. w.
Zu diesen Gebühren ift noch der Inscrli»ns»Stempel
per »0 lr. fllr eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bi« 10 Zeilen losten 1 fi. 90 kr.
tUr 3 Mal , 1 fi. 40 lr. für 3 Mal und 90 kr. f« ,

l Vlal lmit Inbegriff be« Insertionsftemptle).

"^ ^ __^__ ^ _ , ^ ^ ^

MI.MtM
beg inn t ein n e u e s A b o n n e m e n t au f die

„Laibacher Zeitung"
nebst

„Blätter ans Krain."
Der P r ä n n m c r a t i o n s - P r c i s beträgt für

die Zeit vom I . Oktober bis Ende Dezember 1864 :

I m Eomptolr offen 2 si. 75 tr .

I m Comptoir uutcr Convert . . . 3 „ — „

Für Laibach in's Hans zugestellt . . 3 „ — „

M i t Post unter Kreuzband . . . 3 „ 75 „

Ign. v. Klcinmayr ör F. Dambcrg.

Amtlicher Theil.
gde, l. k. Apostolische Majestät haben mit Aller«
höchster Entschließung vom 24. September d. I . die
bei dem lombardisch'vcnctianischcn Obcrlandcsgcrichtc
erledigte provisorische Nathöstcllc dem LandcsgcrichlS«
rathe in Venedig Gian Giacomo Nobile F o n t a u a
allergnädigst zn verleihen geruht.

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller«
höchster Entschlicßnng vom 24. September d. I . die
Nebcrsctznng des Fcldmarschall<Licntcnant und Trnft«
penbrigadicr Maximilian Grafcu (5 ondcnhovc auf
seine Bitte in den disponiblen Stand allcrgnädigst zn
bewilligen geruht.

Wchtllmtlichtt Theil.
Laibach, 30. September.

Wir haben heute einige Thatsachen von Wichtig«
seit zn melden. Der Zollverein ist in seinem alten
Umfange lvicdcr hergestellt nnd die Gefahr einer
ncnen Spaltung Deutschlands voriibcr. Die letzten
Staaten, wclchc sich gegen den Beitritt stränbtcn
(Nassau, Darmstadt, Wiirllcml'crg nnd Baicrn), sind
in den Kreis der altcn Genossen znrückgclchrt.

Frankreich hat die Konvention mit Italien dcm
Wiener Kabinctc mitgetheilt. Freilich wird wohl die
Frage erlaubt sein, ob die französische Kommimitation
auch die geheimen Stipnlationcu umfassen wird, wclchc
ja einen wesentlichen Bestandtheil der Konvention
bilden sollen? Es wäre allerdings ctwaö naiv, von
Frankreich zu erwarten, cs werde sich selbst verrathen;
allein nnr eine klare Frage hat Ansprnch auf ebenso
llare Beantwortung. Durch Mittheilung der Kon«
vcntion wird man wenigstens die volle Tragweite
dessen beurtheilen können, was man ostensibel durch
dieselbe erreichen will, und auö Dcm, was man kennt,
wird ein Rückschluß ans Das, was man nicht kennt,
möglich scin.

Der Papst lehnt die Konvention ab. Wenn auch
die Zeit uoch zn knrz ist, als daß der Papst schon
eine offizielle Acnßcrung abgegeben haben könnte, so
fehlt cö doch nicht an vorläufigen Kundgebungen,
welche die Absicht der römischen Kurie anssprcchcu.
M n P0WUMU« ist das Wort , welches dcm neuesten
Versuche Frankreichs, das Papstthum mit Italien zn
versöhnen, eben so entgegengesetzt werden soll, als
allen früheren. Keine Anerkennung Italiens, wcdcr
ein: direkte, noch eine indirekte, durch Ucbcrgabe cincö
entsprechenden Theiles der römischen Staatsschuld an
Italien, ist nach wie vor das Losungswort der römi«
scheu Kurie.

Die Haltung des Papstes wird und kann nicht
ohne Nnckwlrlnng auf jcuc Oesterreichs bleiben, meint
der „Bolsch." Oesterreich hat in Rom, alle Welt
leimt diese Anschauung der österreichischen Staats«
Männer, so viele Politische Interessen zu wahren, daß
es kaum jenen Maßregeln, wclchc der Papst selbst
zur Anfrcchlhaltnng der weltlichen Gewalt fiir noth«
wendig hält, entgegengesetzt handeln dürfte. Wir
sehen vorans, daß sich «n der Tiber wie au der
Douan zuuächst die Passivität der Negation der
franko'italicnischcn Konvention entgegensetzen wird.

AlS Anzeichen, wie sorgsam aufmerksame Beob«
achter nach den Wcttcrzcichcn aussehen, dienen fol«
gcnde Notizen, wclchc aus Franlfurt kommen: Mar«
schall Nic l , der berühmte französische Gcuic.Offizicr,
hat in diesem Jahre das linke Nhcinufcr längere Zeit
hindurch bereist; er wnrdc iu Köln und Maiuz er«
lannt. Marschall Nicl ist derselbe, welcher anch in
den Jahren 1856 nnd 185)7 die ttombardic bereist
hat, um — die Bewässerungen zn stndircn. Die Kai-
serin Eugenie ist in Schwalbach nicht von Taschcr
dc la Pagerie, sondern von einem anßcrordcntlichcn
Haushofmeister in der Person dcS Admirals Innen
dc la Gravivrc begleitet; es ist dies; derselbe, welcher
im Jahre 1858 — die Bäder von Venedig brauchte.
Diese andcntungsvollcn Parallelen mögen flüchtige
Pitantcricn, vielleicht sogar französischen Ursprungs sein;
nach den Vorgängen von 185^ wird man sie indessen
nicht gänzlich unbeachtet auf die Seite legen können.

Oesterreich.
W i e n , 28. September. Die Frage der Vefe-

stigung Wien's, wclchc in Folge der gestrigen Ge-
meindcvcrhaudlnng großes Aufsehen machte, ist, wie
uns versichert wird, ganz unberechtigt in die Gegen«
wart hereingezogen worden. Projekte bezüglich der
Befestigung sind schon vor mehreren Jahren aufgc.
taucht, aber niemals ernstlich in Behandlung gcnom«
men worden. Eben die Rücksicht ans diese Projekte
mögen das Kricgsministcrinm verhindert haben, einen
Boden abzutreten, der innerhalb des Rayons jener
Projekte gelegen ist. Aber darum auf das Bevor»
stehen der Ausführung zn denken, hieße die gewöhn-
liche Haltnng lompotcntcr Behörden bei Angelegen«
hcitcn, die in ihren Nessort gehören, gänzlich vcr-
kennen.

— Ueber den Fortgang der Vcrhandlnngcn der
,n Karlow.tz versammelten Bischöfe der glicchisch«
orientalischen Kirche wnd dein „P yl " ans Ncusak
nntcrm 21 b. geschrieben,

Patriarch leidend „ t "nr spärliche Synodal-Konfc-
rcuzcn gehalten wcrdcn. Dic Synodc ist seit einigen
^agcn nicht mchr tomplct, indem ncbst Schagnna
anch der Bischof von Dalmaticu abgereist ist, der
Bischof von Karlstadt aber krank liegt, und der
Bacskacr Bischof, Plato Athananezlovks, von allem
Anbeginn sich von der Theilnahme an den Berathun-
gen dispcnsilcn ließ. Auch verlautet scrncr, daß
gestern ciu Allerhöchstes Ncslript angelangt ist, wcl«
chcö die Sache der lumämschcn Hierarchie, respektive
die Trcummg, um einen bedeutenden Schritt vor«
wärtS schiebt nnd jeden weiteren Zweifel darüber nu«
möglich macht.

V u k o v a r , 19. September. Die heutige Ko^
mitatskougrcgation war eine erregte. Anlaß dazn gab
der von Iuhay uud Dev,d^ herausgegebene und dcm
Syrmicr Komitat zum Ankauf in mehreren Exempla«
reu eingeschickte Katalog über die gegenwärtige dal>
matinisch.kroatisch'slavonischc Ausstellung in Agram,
worin sich eine statistische Darstellung dcS drcicinigcn
Königreichs bcfindct, die alle möglichen Nationalilä«
ten unter dcn Bewohnern anführt, dcn Namen „Scrbc"
aber mit keiner Sylbe berührt. Ein Mitglied vcr'
langte die Verbrennung aller Exemplare dieses Kata«

loges; die Versammlung beschloß indeß, dieselben mit
einer Beschwerde iibcr diesen unbrüderlichcn Vorgang
nach Agram zurückzuschicken.

Ausland.
F r a n k f u r t , 29. September. Einem Wiener

Telegramm der „Postzcituug" zufolge sind die Bor'
fchlägc der GrenzbestimnmnaS - Kommission von den
KricgSministcricn der drei Mächte genehmigt worden
und halten die dänischen Bevollmächtigten für die anf
Freitag anberaumte Konfcrcnzsihnng Vorschläge be-
züglich dcS Guthabens der Hcrzogthümcr bereit.

T u r i n , 25. September. Znr Anfrcchthaltnng
der änßcrcn Rnhe wirkte die Art nnd Weife, wie der
Marquis Nora dcm Volke die Entlassung des Min i -
steriums verkündigte: „Der Aufstaut» (la Wmm^a)
hat in Tnrin gesiegt." Das Volk erwartet nun
äußerlich ruhig, aber mit ängstlicher Spannung, waS
ihm das ucnc Ministerium dringen wird. Der Anf-
stand hat insoweit gesiegt, als er dcn Sturz des M i -
nisteriums, welches die Konvention abschloß, bewirkt
hat, uud er hat gesiegt, weil alle Autoritäten Turins,
von der Quästur und dem Muuizipium angefangen,
materiell oder moralisch die Vewegnng unterstützten.
Das Ministerium war auf solche Erciguisse uicht ge-
faßt, cs verlor dcu Kopf, ein Paar Minister zeigten
panischen Schrecken: sie versteckten sich. Doch wollte
cs auf seinem Posten bleiben und sich vor dem Par-
lamente rechtfertigen. Der König, von allen Seiten
bestürmt, befragte daS Ministerium, was cs zuthun
gedenke? Dieses antwortete.- cs gedenke seine Pflicht
zn erfüllen nnd nicht zn erlanben, daß die Erhebung
einer Stadt die Rechte der Nation nsnrpire, welche
durch das Parlament vertreten wird, nnd cs sei cnt«
schlössen, znm Schutze dieser Rechte über Turin den
Belagerungszustand zn verhängen. Eine halbe Stunde
daraus ließ der König durch dcn General dclla Rocca
daS Ministerium auffordern, seine Entlassung zu neh-
men. DaS Ministerinn: antwortete, cS müsse znr
Wahrung seiner eigenen Würde einen schriftlichen,
vom Könige unterzeichneten Befehl fordern. Dieser
Befehl wurde ihm nnvcrwcilt zugestellt. Lamnrmora
wnrdc mit der Bildung des nenen Ministeriums be-
tränt. WaS ist von ihm zn erwarten? Die Konven-
tion mit Frankreich war ihm fchon früher bekannt uud
er hat sie im Allgemeinen gebilligt. Er war schon
damals geneigt, ein neues Kabiuet zu bilden, nur ver-
langte er einige Modifikationen der Konvention. Er
meinte, die römische Grenze sei zn ausgedehnt, als
daß die Ncgicruug die Verpflichtung übernehmen
köunte, jede Iuvasion des römischen Gebietes zu ver-
hüteu. Der Kaiser Napolcou erklärte, keine weiteren
Konzessionen machen zu können. Lamarmora ist ent-
schlossen, die Konvention mit Frankreich aufrecht zu
erhalten und sie vor das Parlament zn bringen, wel-
chcS allein darüber zn entscheiden hat. Oie erste bit-
tere Frucht, welche Turin zn schlucken haben wird, ist,
daß das Parlament uicht hier, sondern andcröwo —
man spricht von Mailand — versammelt werden
wird, damit cs uicht unter der Pression einer auf-
rührerischen Vcvolkcrnng tage. Wird aber das Par-
lament anderswo versammelt, so ist das Schicksal
Tnrius entschieden. Dicscs weiß man hier und will
durch scheinbare Ruhe jener Maßregel den Vorwand
benehmen. Auch beschwört der Marquis Nora in
einem lakonischen Prollam seine Mitbürger, neues
Blutvergießen zn vermeiden, Abends zu Hnuse zu blci.
bcn nnd auf das Parlament zn zn vertrauen, welches
Italien retten werde. Nun muß man wisscu, daß iedcr
Turiner überzengt wird, Italien sei verloren, wenn
Turm an hort^ o,c Hauptstadt desselben zu scin
d,l l a / ̂ ^ " ' Die amtliche Ieiwn mel-
b " ' daß d.c Eröffnung des Parlaments anf den
b m e . ^ e / n ' 7 ^ " Ä " ' ' " ' um dem «eneu Ka<omcte Zc,t zu lassm, sich zu bilden.
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P a r i s , 28. September. Die Znsammenknnft

der Monarchen von Preußen und Frankreich ist als
sicher zu betrachten, der Ort noch unbestimmt; jedcu«
falls wird Louis Napoleon Aufaugö Oktober von
Compi^guc nach Deutschland gchcu; später wird er
in Nizza znm Besuch der Kaiserin von Nußland er-
wartet.

— Die „Korrespondenz Bullicr" will den Wort«
laut der französisch - picmontcsischcn Konvention, wie
folgt, mittheilen tonnen: Art. l . Die Rcgicruug
Sr . Majestät des Kaisers der Franzosen »nacht sich
verbindlich, ihre Truppen von dem Gebiete des heil.
Stuhlcs zurückzuziehen in dem Maße, als dieser eine
Armee aus Katholiken des Auslandes bilden wird.
Die Zurückziehung der Truppen wird im Verlauf
vou zwei Jahren bewerkstelligt. Art. 2. Die Regie-
rung Sr. Majestät des Königs von Italic», verpflich-
tet sich ihrerseits, die Bilduug der päpstlichen Armee
zn achten, vorausgesetzt, daß dieselbe niemals eine
Gefahr für Italien darbiete. Art. 3. Die Regierung
Sr . Majestät des Königs von Italien macht sich
außerdem verbindlich, das gcgcuwärtigc Gebiet dcS
h. Stuhles zu rcspettireu und es vor jedem Angriff
von Anßcn zn schützen. Art. 4. Die Regierung Sr.
Majestät des Königs von Italien erklärt sich bereit,
in Unterhaudlungcn zn treten, um den Theil der
Schnldcn, der vou dc» ehemaligen römischen Provin-
zen herrührt, ans sich zu nehmen. Hiernach wäre
also von der Vcrlcguug der Hauptstadt nach Florenz
in der Konvention nicht die Rede, vorausgesetzt, daß
der Text der „Korrespondenz Bullicr" vollständig
vorgelegen hat.

Dem Fürsten Eusa ist, wie frauzösischeu Blättern
telegraphirt wird, in der Ä t u l d a u eine große Ova-
tion gemacht worden. 6OX) Bauern haben sich mit
ihren Priestern im Schlosse Rnginosa cingefnndcn,
um ihm eine Dankadresse sür daS Ruralgcsctz zu
überreichen nud dcu Titel „Vater der ruiuäuischcn
Bauern" zn verleihen. Die Fürstcnthümcr werden
ehestens ein Konkordat erhalten, zu dcsscu Abschluß
mit dem heiligen Stuhl der Fürst sich bereit zeigt.
Msgr. Salaudri, Bischof von Marcopolis, anf Frank«
reichs Empfchluug zum apostolischen Vikar in den
Fürstcnthümcru crnanut, wird mit der Führnng der
bktresfcndcn Unterhandlnngcn bctrant werden.

I n M a d r i d soll die Nachricht vou der italienisch»
französischen Ucbcreinlnnft einen fchr niederschlagenden
Eindruck hervorgebracht haben. Die Königin Isabella
hat anf die crslc Nachricht von dem Ereignisse cm
Telegramm an den Papst gesandt, worm sic ihm
anzeigt, sie schicke ihm einen Boten mit einem eigen-
händigen Schreiben. M i t dein Rücktritte dcS italieni-
schen KabincteS scheint man hier einverstanden. Man
hält die Minister alle miteinander für uufähige Leute.

Nachrichtcu aus V t e x i l o über Havauua mel-
de» daß Juarez anS Monterey verjagt worden ist und
daß die Franzosen sich des Hafen« von Matamoras
bemächtigt haben. Kortinas hat vor Mcjia, der sich
Matamoras nähert, die Flucht ergriffen.

M a l - und VrMnM-Nachrichlcn.
Laibach, 1. Oktober.

Sc. Exzellenz der Gehcimralh, t. k. Käm-
merer nud Feldzeng'.neister Herr Georg Graf von
T h n r n V a l s a s s i u a in Gra; wurde von dcr l. t.

Landesregierung in Laibach, als Lehcnsstnbc, mit dem
vakanten Oberst-Erbland'Hofmcistcramtc des Hcrzog-
thumS Krain belehnt.

— Heute ist wieder ciu starker Trupp polni-
scher Intcrnirtcn, welche in die mexikanische Armee
eintreten, hier eingetroffen.

— Morgen Vormittag um l l Uhr findet die
Plcuarucrfammlnng des Männerchors dcr philharmo-
nischen Gesellschaft Statt.

— Montag Abends veranstaltet das löbliche
Offizierskorps dcS Regiments H o h c n l o h c eine
Abschicdö-Soir^c im Saale dcr bürgerlichen Schieß«
statte, zu der, wie wir vernehmen, alle Freunde dcS-
sclben Zutritt haben.

— Dcr C"'.i«yurf dcr ncncn Statuten für den
Muscalucrcin. ersaßt von dem hicrzn gewählten
Eomitü ist lü'^llch an dic VercinSmitglieder vertheilt
worden.

— Gestern erst hat man in dcr Nähe des Arbeits-
hauses die Leiche des Pfarrers an der Dentsch-Or-
dcnstirchc gcfuuden. Nach Anssagcn von Zcugcu,
welche den geistliche» Hcrru iu dcr letzten Stnude
»och gesehen haben wollen, ist es höchstwahrscheinlich,
daß derselbe bei dem Vcrsnchc, sein Taschentuch zn
nässen und zur Milderung des ihn seit Tagen quä-
lenden Kopfweh's auf die Stirne zu lcgcu, vom
Schwindel ergriffen wurdc, in die Fluthcu stürzte
und so verunglückte.

— Seit einigen Tagen hört man Klagen, daß
daS GaS schlecht brennt nnd nur wenig Lcnchtkraft
hat. Welchem Umstände dieß znznschrciben ist, das
zu crforfchcn, ist Aufgabe dcr Staolbchördc uud wir
hoffen, daß sie energische Schritte gethan hat, nm
diesen Ucbclstand zn beseitigen.

— Wie unö aus K r a i n b u rg geschrieben wird,
hat bei Bewältigung des am 20. v. M . stnltgchab-
tc>: Brandes die dort iu Kantonirnng stehende Mann-
schaft der Batterie dcS löblichen k. t. :>. Artillcric-
Rcgimcuts das meiste Verdienst.

(Dir Rilldcrpch) in Krain hat in der letzten
Zeit an Ausbreitung zugenommen, indem dieselbe auch
in Sostrn und Obcrtaschcl ausgebrochcn ist. Dcr
^)esau,mtuerlust bis zum A0. v. Äc. war 85> Stück
Rinder uud 11 Stück Kleinhornuich.

sSchlußocchandlungcn beilu k. ll.Qnldcsgcrichlr.j
I n der nächsten Woche finden bei dem hiesigen l. k.
Vandcsgcrichtc folgende Schlußvcrhandlnngcn Statt:
Am 5). Oktober: l . Peter Savcr^nik—wcgcn Dicb-
stahl; 2. Maria Legat — wcgen Dicbstahl; !',. Franz
RaSdcrch und Blas Kova^n: — wegen Dicbstahl.
Am <x Oktober: 1. Franz Xav. Den —wegen Vcr<
gehen gcgcil die Sicherheit dcr Ehre; 2. Ätartiil
Fugina — wcgcn Betrug; 3. Loreuz Jauch — wegen
schwerer körperlicher Beschädigung. Am 7. Oktober:
1. Johann Koren — wcgcn Vorschnblcistnng; 2. Ioscf
Stcmbcrger ^lünor, Josef Stcmbcrgcrgcr.juin«»,' nud
Anton Stcmbcraer — wcgcn öffentlicher Gewaltthat
tigteit; :;. Iofef Kcr«u: — wcgcn schwerer körperlicher
Beschädigung.

Vermischte Nachrichten.
AuS V a r o w a in Böhmen wird berichtet,

doß dieser Tage mehrere Kinder auf einem Felde
nuweit des Brauhauses ein Feuer anmachten, wobei

die zehnjährige Tochter des BrancrS den Flammen mit
ihren Kleidern zn nahe kam, so daß diese augenblick-
lich lichterloh brannten. Die übrigen Kinder erhoben
ein Angstgcschrci, und ciuc bejahrte Weibsperson, die
dabei War, wußte nichts Besseres zn thnn, als iuS
Brauhans zu lanfcn und den Eltcru die Schreckens»
Nachricht zn bringen. Nur ciu kleines Mädchen hatte
die Geistesgegenwart, ihre brennende, vor Schreck ge-
lähmte Gespielin zu packen und mit Gcwalt zn dein
nahen Teiche zu schleppe», iu welchen sie dieselbe
warf. Das Fcncr war natürlich augenblicklich gelöscht,
worauf das Mädchcu sciuc Gespielin wieder ans dcm
Wasser zog. Dic Gerettete kam mit einigen Brand-
wunden davon. Zn erwähnen ist noch, daß dasselbe
Mädchen bereits vor drei Jahren, und zwar dieselbe
Gespielin, dic sie jctzt vom Feucrtodc rettete, auch
vor dcm Tode des Ertriutcns bewahrt hat.

— Daß mau eiucm Schweine im strengsten Sinne
deS Wortes ein Denkmal gesetzt hat, gehört aller-
dingS unter dic Seltenheiten. Ein solches Denkmal
findet man auf dein Rathhausc zu Lüucburg; dort
wirb dcr Schinken eines Schweines in einem kost-
baren Glaskasten anfbcwahrt. Auf demsclbcu steht
eine lateinische Inschrift mit goldenen Buchstaben fol-
genden Inhalts: „Hier siehst du dic Uebcrrcstc deS
Schweines, welches sich durch die Eutdeckuug dcr Ln-
ucburgcr Salzquellen berühmt gemacht hat."

Aus dem Gerichtssaale.
Schlnßverhaudlung wider Johaun K., Johann T.

nnd Albin A. wcgcn boshafter Acfchädignug fremden
Eigcnthnms :c.

(Schlnf,,)

Nachdem bei dcr Schlnßvcrhandlnng dic Auge«
klagten über ihrc pcrsöulicheu Verhältnisse vernommen
wurden, wornach sich ergibt, daß Johann K., 20
Iahrc alt, gewesener Hörer der Rechte, unn Kom-
ploirist im Speditionsgeschäfte seines ValerS iu Lai-
bach, einmal bereits wegen einer politischen Demonstra'
lion bestraft, Johann T., 2 l Jahre al t , aus Unter»
stcicrmcnt gebürtig, auch gewesener Inrist nnd Schrei-
ber in einer Advotalcntanzlci in Laibach, und Albin A-,
1« Jahre alt nnd Gymuasialschülcr ist, wurdcu die'
selben zu ihrer Verantwortung aufgefordert. - - Die
Anssagcn stimmten im Wefcntlichcn mit ihren in dcr
Untersuchung gemachten Geständnissen uud Angaben
übcrcin. Dcr Elstucrnommcne, Albin A., war etwas
mehr vcrzaat. Dagcacn bewegte sich Johann K. >ni<
viel Sicherheit und aab scincr Bcl'lhcidialmn selbsi
einen hnmorislischcn Anstrich. „Er achte die deutsche
Nation als solche, und die Gehässigkeit sei unr gcgcn
dic Rcncgatcn, d. i. cingcboruc Kraincr, wclchc
Deutsche sein wollen, gerichtet gewesen. Auch erkenne
er die schwarz'roth-goldcnc Farben nicht als Farben
dcr dcutschcu Natiou au und wisse kein österreichisches
Gesetz, welches dieselben anzuerkennen gebietet. Wohl
aber sei cS ihm bekannt, daß diese Farben bis in die
jüngste Zeit in Oesterreich sogar verboten und behörd-
lich verfolgt waren, wie dicfcs bei mehreren Vncincil
in Wicn, Graz u. f. w. der Fall war. Ob diese
Farbcn im Auslande ancrkauut werden, wisse er nichl,
wohl aber, daß sie auch iu Schleswig-Holstein von
den Ewilkommissärcn nntcrsagl wurden. Dnrch dic
Vertilgung derselben sei daher eher etwas Verdienst-

Feuilleton.
Laibacker Plaudereien.

(Hetiwjäxe Hoffnungen — Herbslsymptome — (5in Tc,-
nacvqeschsut — p.ipp — zipv! — Wintcrqnaltic e —
Stammgäste — Dc^ Regiment Hoheulohe — l̂ »»»'

^ronäro oon^ — Aus dcm Theater.)

Als dcr Frühling verregnet wurdc und seine
Wonnen ungenosscn vorübergingen, da tröstete man
sich mit dcr Hoffnung, der Sommer werde für das
Verlorne entschädigen; nnd als auch dcr Sommer so
uufrcuudlich blieb, wie sciu Vorgänger, da hoffte
man auf den Herbst, daß er durch sciuc slillcu, blauen
Tage einen Ersatz für dic entbehrten Sommerfrcndcn
leiste. Aber auch dcr Herbst ist seinen guten Gruud>
sähen untreu geworden, dcr September ist vorbei nnd
nur wenige Tage erinnerten an die Reize dicscs sonst
so prächtigen Monats. Die stille, träumerische
Stimmung, in welche dic autumnalc Landschaft das
menschliche Gemüth zn versetzen pflegt, die wohl-
thuende innere Scmunlnng, die zn geistigen Arbeiten
so sehr befähigt, sie kann bei diesem unfreundlichen
Auftreten des Herbstes nicht aufkommen; man fühlt
sich eher gedrückt und verstimmt. DaS menschliche
Gemüth steht in gar enger Beziehung zn der Natur
und ihren äußeren Erscheinungen. Das welkc Laub,
daS nus beim Spaziergauge nm die Füße rauscht,
dic vergilbten Glätter, die au dcu Zweigen hängen,

dcr ärmere Blnmeuflor, daS vereinzelte Auftreten dcr
Iufcttcu, dic Flucht dcr, cinc Wärmcrc Heimat su-
chenden Zngvögcl, das sind alles Symptoinc, daß
es mit "dem Sommer nud seinem sonst so milden
Nachfolger, dcm Vorhcrbstc zu Ende ist. Schon hat
cinc kleine Bora nns dcn Vorgeschmack des Kom->
mendcn gegcbcu. Die Alpeutriftcu sind jchr>u vor
Wochen vou dcu Hirten verlassen worden.

Ihr Matten lebt wohl
Ihr sonnigen Weiden,
Ter Senne muh scheiden,
Dcr Sommer ist hin.

Trotz seiner Unfrcnndlichlcit wird dcr Herbst dieses
Jahres noch lange in dcr Erinnerung leben, denn er
dürfte ciu Gcfchcuk hinterlassen, daS ein wahres
Dauacrgcschcuk genannt werden laun. Wir meinen
dcn Wein. Die Nachrichten, wclchc über dcn Stand
dcr Weinernte cinlanfen, lantcn sehr betrübend. Die
Beeren sind thcilwcisc noch so hart, das; sie zum
Schießen dcr Rcphülmcr verwendet werden könnten,
oder sie platzen in Folge des RegcnS nud fanlcn.
Durchgängig aber sind sic von cincr Sänrc, wclche
dic Haare stränbcn macht, wen» »nan an dcn liinf-
tigcn „Heurigen" denkt. Er wird Thränen erpressen
im puren Zustande, nnd nur im stark gcwäffcrtcn
wird er zu genießen sein. Wenn daS Wasser, was
dcr Himmcl hcncr spendete, da« nöthige Quantnm
znm Verdünnen des l>4cr Jahrganges darstellt, dann
dürfte das Leben dcr Weinlonfumculen ziemlich ge-
räuschlos verfließe»'.

Daß dcr Spätherbst vor der Thüre steht, vcr.

lüudcl dcr Ruf: ,,Zipp zipp!" Ja , sie ist bereits
anf dcr Wandcrnug begriffen, dic kleine Zippe, und
es drohen ihr unn arge Gefahren, denn die Vogel-
fänger haben bereits ihrc Maßregeln getroffen nnd ^
sie geht so leicht auf dcn Leim. (5s ist, strenge gc<
nonnncn, cinc raffinirtc Gransamkeit, die armcii
Sänger der Natnr so zu vcrlockcu uud ihncu dc"
Garaus zn machen; allein vom gastronomischen Stand"
punkte aus ist dcr Zippcufaug als ciu äußerst inter-
essantes Momcut in dcn periodischen lulinargeschichtlichc"
Erscheinungen zu betrachten.

Treten uns so in dcr Natur überall Anzeichen
deS anf die Neige gehenden Jahres entgegen, so gc*
schicht daS iu dcr Stadt uicht miudcr. Vor dc»
Häuscru sieht mau bereits vicl Holz nud Torf abla'
dcu; mau wappuct sich, dcu Eventualitäten dcS W' " '
tcrs zn begegnen. Wagen mit Möbeln schwank'-'"
durch die Straßen; mau bezicht die Wiutcrquarticre.
Auch die Stammgäste, diese Spezialität unter dc"
Wirthshansbcsuchcrn, forschen nach dcu Stellen, >^
sic sich für dcu Winter allabendlich hänslich uicd^
lassen wollen. Zn tcincr Zeit ist es für die W > ^
uud Restaurateure angezeigter, recht srcnndlich zn s ^
für gnlc Küche und gntcn Keller zn sorgen und lt >
kleine Rechnungen zu machen, als eben jetzt. ^ .
in dieser Ucbergangspcriodc die Gäste zu fesseln wc'p'
dcm bleiben sie dcn ganzen Winter tren. . ^

M i t nächster Woche wird das Vaterlands
Regiment Hohcnluhc mich seine Winterquartiere ^ .
ziehen, jedoch in cincr südlicheren Gegend, str»^
Heimat — in Pola. Schon nächsten Dinstag "
das erste Bataillon dahin abgehen, das zwene
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licheS geschehen, wenngleich cr dazu nicht berechtiget
war nnd gleichsam cinc Lynchjustiz geübt habe.

Johann T. blieb ganz bei den rückhaltcndcn
Angaben der Vornntcrsnchnng. das; cr nämlich wohl
gewußt, nm was cö sich handle, bei der That jedoch
in keiner Weift thätig initgcwirkt habc, nnd daher
m,ch nicht lllitschnldig sein könne. Alich ss. nnd A.
bestätigen die geringere Milwirlnng des T.

Hierauf wnrdcn die Beschädigten nnd Zcngcn
uernoinlnen nnd dic Aktenstücke verlesen. Der Scha«
dcnersatz wnrdc von I . E. Mayer mit 20 fl. 40 lr.,
von Gustav Stcdry mit !»0 fl. angesprochen.

Nachdem das Bcwei'Svcrfahrcn für geschlossen
erklärt wnrde, schritt der Staatsanwalt zn seinem
Schlußvortragc, in welchem cr in nmfassendcr Weise
in dcm vorliegenden Falle den Thatbestand des Ver-
brechens dcr boshaften Beschädigung fremden Eigen-
thninS sowohl, als dcö lonlnrrircndcn Vergehens gegen
dic öffentliche Nnhc nnd Ordnnng zn begründen
snchtc.

Bezüglich des Verbrechens basirtc dcr Staalö-
anwalt seinen Antrag anf den dnrch die AnSsagc dcr
Beschädigten so wic dnrch den Befund dcr Sachvcr-
ständigen als uolltommeu envieseu anzunchnieuden,
auS dcr Thalhandlling culstaudcncu Schaden nnd alls
dic von dcn Angeklagten selbst eingestandene böse
Absicht.

Aber anch bezüglich dcS lonknnircndcn Vergehens
hielt dcr StaalSanwalt anf Grund dcS Antlagcbc-
beschlnsfeS seine Aullagc gegen allc drci Aefchuldigte
anfrecht, nnd entwickelte insbesondere, daß im vor«
licgcudcu Falle, nngcachtct die Thathaudlung nnr cinc
nnd dieselbe war, doch zwei verschiedenartige strafbare
Handlungen znsammcntrcfscn; indem die Absicht cinc
zweifache war, einerseits nämlich als Angriff anf dic
Tafeln lediglich anS dcm offenbare Gehässigkeit gegen
daS deutsche Element im Vandc mailifcstircnden und
von dcn Beschuldigten geradezn cingcstnndcucn Gruudc,
daß sie dieselben beseitigen wollten, weil dic Auf-
schriften schwarz-roth.gold, in somit dcnlschcn Rational«
färben, ausgeführt waren, sie aber nicht dulden^wol«
lcn, daß in ^'ailiach, als ciucr sloueuischcn <^tadl,
diese Farben vorkommen solle», audcrerseils als eine
vorsätzliche, den Eigcnlhnmcrn dadurch zugehende
Beschädigung ihrcs Eigenthumes.

Es müsse daher anch cinc zweifache NechlSvcr-
lrtznng in's Ange gcfaßt werden, welche jede fiir sich
cincn strafbaren Thatbestand begründe und dic gesetz-
liche Strafznrcchnnnss erheische.

Nach Hervorhebung der Erschwcrungs- nud M i l -
derllngönmstüudc stellte dcr Staatsanwalt schließlich
seinen Antrag anf Schnldigcrkcnnuug dcr drei Ange-
klagten wegen Verbrechen der öffentlichen Gcwallthä«
tigleit dnrch boshafte Äeschädignug fremden Eigen-
thums nnd wegen Vergehens gegen die öffentliche Nnhc
und Ordnnng im Sinne dcr HZ. 85 l i t . :>, 8l> nnd
302 St . G . ; empfiehlt dieselben jedoch zur Straf«
Milderung nach H. 54 St. G.

Hierauf cutgeguct zlicrst Herr Dr. Snppau als
Vertheidiger des Johann ss. nnd Albin A.

Eingehend stellte er das Verbrechen der boshaften
Beschädigung fremden Eigenthums in Abrede nnd
weist anf das Gesetz hin, das, Beschädigungen nnS
Mnthwillen vollführt, nnr als Uebcrlrctnngcn im
zweiten Theile dcr Strafgesetzsammluug behaudclt;

auch bcstrcitct cr, daß dcr Schaden dcn Actrag von
25 fl. östcrr. Wähg. übersteige, nachdem es durchaus
nicht folgerichtig fci, den verursachten Schaden nu
verschiedenen Objekten, wie ausnahmsweise beim Dieb-
stähle, zn summircn; ferner bcstrcitct cr dic Konkur-
renz von Verbrechen nnd Vergehen in einer einzigen
Thathandlnng, indem cr anf das während dcr Vcr-
handlnng fich lnndgegebenc Schwanke» in dicfcr Hin-
sicht selbst hinweist.' Schließlich führt anch cr dic
Mildcrnngsnmsländc an nnd beantragt, dcr hohe
Gerichtshof wolle die Angeklagten vom Verbrechen
dcr boshaften Beschädigung nud von dem Vergehen
lossprechen, im VcrneinnngSfallc aber dcn Johann K.
doch in Freiheit fetzen, da derselbe ungerechtfertigter
Weise in Uutcrsnchnngshaft gehalten wnrdc nnd anch
ferner kein Grnnd vorliege, während dcr Berufungs-
frist nnd bis die obcrgcrichtlichc Entschcidnng herab-
gelangt sei, denselben' in Haft zn behalten. Dem
Herrn Dr. Snupcm schließt sich im Allgemeinen dcr
Vertheidiger des Johann T., Herr Dr. E. 5). Costa
bezüglich seiner Ansicht über die strafbaren" Hand'
lnngcn an nnd sncht in einem fließenden Vortrage zn
bcwcifcn, daß von cincr Konkurrenz von Verbrechen
nnd Vergehen leine Ncdc fein könne; anch sncht cr
zn beweisen, daß wenigstens im vorliegenden Falle
von ciuer Beleidigung der deutschen Nation dnrch die
Bcfndclnng zweier Firma-Tafeln leine Ncdc fein
könne, da wohl die schwarz-roth.goldene Trikolore das
Abzeichen dentschcr Demokraten, nie aber dcr dcntschcn
Nation als solches gcwesen sei. Ferner weist cr dar-
anf hin, daß wohl viele menschliche Handlungen die
Indignation uud Verdammung des PnblitnmS ge-
rechter Weise nach sich ziehen, deßwegen aber noch
immer nicht nach dcn Strafgesetzen strafbar erscheinen.
Schließlich behauptet dcr Ncdncr die Schuldlosigkeit
seines Klienten Johann T., indem weder cin eigenes
Geständnis;, noch die übereinstimmende intrimircndc
Aussage beider Mitschuldigen vorliege. Er beantragt
die Schnldloserllärung seines Klienten vom angc-
schnldiglcu Verbrechen und Vergehen, nnd wenn daS
nicht erfolge, die Freisprechung wegen Mangel au
Beweisen nnd schließlich im VcrnciuungSfallc die
Freilassung seines Klienten bis znr definitiven Abnr-
theilnng von Seite dcr höheren Instanz.

Nach cincr Neplizirung vo» Seitc dcS Staats-
anwaltS, welcher gegen die gemachten Einwcnduugcn
noch weitere Gründe für die Annahme dcr Kontur-
rcnz anführt und der Auffassung entgegentritt, daß
dic Beschädigung dcr Tafeln uur als ein Alt jugend-
lichen MuthwillcilS anzusehen sei, was gerade durch
die dabei unterlaufene, den bcfoudcru Thatbestand des
im ß. 302 St. G. bcgrüudcudc Tcudcnz widerlegt
werde; hierauf zieht sich dcr Gerichtshof zurück, uud
nach viertelstündiger Berathung wird das Urtheil
verlesen, welches wir bereits vorgestern im kurzen
Anszngc mitgetheilt haben.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
W i e n , 30. September (Tr. Z.) Der fterzoa

von Grammont hat acstcrn den G^fen Nechbcrq be-
fnchl nnd die französisch italienische Konvention uoli>
sizirt, wic verlautet, auch eine Dep.sche seines Kabi-
nets überreicht. Bcnst, der Mittwoch Abend in Wien
ciugclroffeu ifl, hat gestern VormiltaaS dcm Gmfcn
Nechberg cincn Bcsnch abgestattet. '

B e r l i n , 2s). September. (Pr.) Der Wirkliche
Geheime Nath v. Balan soll zu dcn Friedeusnuter-
handlnngcn nach Wien gehen. Dcr Zollverein ist
in seinem bisherigen Umfange wieder beisammen.

P a r i s , 2!). September. (Pr.) Die Regierung
hat sich für die Einführung dcö Systems dcr pren«
ßischcn Hündnadelgcwehrc entschieden. Man berechnet
zwei Millionen Stück derselben zu W bis 100 M i l l .
Franks. Herr v. Bndbcrg hatte dieser Tage eiue
lauge Unterredung mit Drouyu de Lhnys.

P a r i s , 2<). September. (Pr.) Aus Mcfi lo
wird gemeldet: Matamoras ist genommen, Inarc;
hat sich von Moutercy gegen iiiordcn zurückgezogen.

Kopenhagen, 29. September. Die heutigen
„Flyvcpostcu" schrcibcu: Die Entlehnnng von Doln-
mcutcu anS dcm dänischen Archiv seitens des Grof^
Herzogs von Oldenburg sei unwahr; derselbe habc
sich uur cin Exemplar vou Dr . Oswalds Beweis'
führung für die Rechte dcr königlichen Linie zn ver-
schaffen gcwnßl, wovon nnr wellige Exemplare im
Pnliliknm zirlulircu. Dcr Aufenthalt des Großfürsten'
Thronfolgers vou Nnßland soll, wic es hier heißt,
gegen l4 Tage wahren. Bei dcr Nnckknuft deS Prin-
zen von Wales werden großc Jagden abgehalten
werden.

Kopenhagen, 30. September. Die gestrige
„Acrling'schc Zcitnng" meldet offiziell die gestern stalt-
gefnndcnc Verlobung dcr Prinzessin Dagmar mit dem
Großfürsten Thronfolger Nikolaus.

Bi t te einer armeu Familie
cm dic

mildthätigen Älwoliusr ^aibach's.
Eine ganz arme Familie, bereu Oberhaupt in

Wien eine kleine Anstcllnng bekleidet, jedoch nicht in
der ^agc ist, seiner Familie auch unr das von der
löbl. Vahndirellion bereits auf die Hälfte ermäßigte
Fahrgeld zn fcndcu, bittet dringend durch gütige
Spenden die Ucbcrsiedlnng nach Wien ihr zu crniög»
lichen. DaS Eomploir dcr Laibacher Zeitung ist bereit,
milde Gaben in Empfang zu nehme',, nnd wird den
Empfang öffentlich daulcuo bestätigen.

Theater.
Heute Samstag, zum ersten Male :

D i e Turner vou W i e n ,
Bilder aus dcm Wiener Volksleben mit Gesang in
:'» Auszügen uud 7 Bildern, von O. F. Berg. Musll

von Kapellmeister M . A. Storch.

Morgen Sonntag:
V ine« I « 5 w i l l er sich machen,

Posse mit Gcsaug in 4 Akten, von I . Ncstroy,
Musik von Ad. Müller.

Uebcrmorgen Montag, bei Bclcuchtnmi deS änßeren
Schauplatzes zur Vorfeier dcS Allerhöchsten Namens-
festes Sr. k. k. Apostolischen Majestät Frail) Joses l . :

V o l e s h y Nl n e ,
gesungen vom ganzen Personale mit Begleitung des

Orchesters.
Hierzu znn, ersten Male: (5in kleiner D ä m o n ,

oder: D u r c h g e s e t z t ,
Lustspiel in Z Alifziigcn, aus den, Französischen vou Bahn,

ihm Freitag darauf folgen, uur daS vierte wird hier
verbleiben. Wir gestehe» offen, nnS betrübt daS Schei-
den. Durch die mehrjährige GaruisonSzcit haben sich
dic Beziehungen zn dem Ncgimcntc so sreimdschafllich
gestaltet — nicht ,;n reden von jenen Verhältnissen,
deren Zerreißen gewiß zahllose Thränen zur Folge
habcu wird^ daß es einen schmerzlichen Eindruck niacht,
wenn mau Diejenigen, die man liebe» nud achten
lernte, mit denen mau im heiteren geselligen Verkehr
stand, Plötzlich abreisen sieht. Die Haltung dcS Offi>
zicrskorpS, sowie dcr Ehargcn uud der Mannschaft
war stctS eine tadellose; wir criuneru uuS an keinerlei
Borfälle trauriger Beschaffenheit, die im Verkehr mit
dcr Bevölkerung eingetreten waren; dieß öffentlich
anSznsprcchcn, halten wir für uuscrc Pflicht. Wir
würden daS Regiment ungern scheiden sehen, wäre cS
auch nicht das vaterländische; aber daß cS die Söhne
unseres Bandes, daß es unsere Brüder sind, daS
macht daö Scheiden doppelt schwer. Nun, drr .s)ilu<
mcl möge sie geleiten nnd in dcr Ferne schlitzen'und
schirmen. DnS ist dcr Wunsch, den wir ihucu mit
aus dcn Weg geben.

Vor dem Schcideu soll noch cinc gesellige Uu-
tcrhalluug im Saale der Schießstältc stattfinden. Wir
beklagen, daß dic meteorologischen Zustände es nicht
gestatten, im Freien zn weilen; in einem Garten
würde sich dieß i'cm^-vmi« ^wür ^-«mw, c m i ^ zu
eiucul schöncil Abschicdsfcslc gcstalteu, au dcm Viele
mehr Theil uchmcu würden, als in einem geschlossn
neu Nanine. Dic projcklirle Unterhaltung soll, wic

wir hören, ^n dcr,elben Weise staltsiudcu, wie die
vorgestrige ^ o . r ^ dcS ,ue^ta„ischcu Offizierskorps.
Eiue a.limn^e Geic schast haben wir in den ^'ota.
l.täten der ^ch.cßsatte se.t lange nicht bcisammcu
gesehen. I n den Ällcucll aller Anwesenden sv acl, ncl,
das Gefühl des ^efalleus aus. E n .c^l^^H
war das plötzliche Erscheine,, der ' ö ü ' ^
Regiments Hohenlohe, denn mm. ^ - ^ ' ?

einem Tänzchen vou ciucm tla „ i ^ . , ^ .. " " ^ . ' ^ '

ausgeheu zufassen. AlS unn'H'vol^,^^^^^^^^^^
löute da fuhr eö m.t magischer Gewalt il. i/ie Füße,
da,; eö uur so w.rbelte, "',d mau bcdanerlc sehr, daß
mcht noch uiehr Damen crschî .cn waren. Es war
cin allerliebstes Tanz'I,upromptn, cine Art Schatten,
den dcr nächste Fasching vornuswirft ?lun, wenn
derselbe seinem Schatten gleicht au'.Heiterkeit uud
fröhlicher Stimmung, so louncu wir uuS aralulircn,
dcuu er wird vou langer Dauer scin.

Für daS Theater ist c«i laugc'r Faschiug nicht
sehr güuslig; dcr Besuch wird da arg beeinträchtigt.
I m Iutcrcssc dcS Direktors muß darum dic Zeit vor
dem Begiuuc dcSsclbcu so ciuträglich als möglich gc-
»lacht wcrdcu. DaS lanu aber nnr dnrch recht gc<
rnndelc Darstcllungcu iiilcrcssantcr glltcr Stücke gc«
schchcli. BiS jetzt haben wir wohl daS Bestrebe,,,
dieß zn erreichen, bemerkt, aber zugleich gesehen, wic
weit man noch vom Ziele ist. Z>, ^ . gerundeten
Dmstellnng fehlt die Unterstützung der hervorragenden
Kräfte durch daS Nebcnpcrsonal, daö in vieler Bc-

zichuug zn wünschen übrig läßt. Wenn die Haupt-
rollen auch iu gulcn Häudcu sind, die ungeschickte
Dnrchführuug ciucr Ncbcuparlic stört oft das Gauze.
DaS Ensemble wird dadurch zur Illusiou. Wic wir
vernehmen, ist Herr Ealliauo bemüht, einige bücken
in seinem Pcrsonalstand auszufüllen und besonders
cincn zweilcn Liebhaber zn acquirircn. Wir wünschen
ihm, daß eS ihm geliuge, cinc gute Kraft zn gc<
winncn. Wir haben üücr die letzten Vorstcllnnaru
leine Referate gebracht, theils anS den, Grunde, weil
ciuigc derselben nicht länger als ciucu Akt hindurch
nnscr Jutcrcsse zn fesseln vermochten, theils weil wir
dic übrigen zn besuchen verhindert warcn. Die Auf-
führung dcr Ncstroy'schen Posse, „dcr Talisman",
war recht gut, namentlich bewährte sich Herr B l n m -
lachncr in dcr Nolle dcö TitnS als wirksamer, ge-
wandter Gcsangs-Komitcr. Fräulciu S e l l e r spielte
ihre kleine Partie vortrefflich und Frl. F r ü h l i n g
erntete durch ihr Spiel nnd mehr noch durch ihren
Gesang den Beifall des Publikums. Für hcntc war
die Operette „Mannschaft au- Bord" m,f's Nepertoir
gesetzt, mußte aber wcgeu Unwohlsein des Frl Seller
verschoben werden. Wir siud begierig, zu sehen od
es der Direktion gelmgen wird, da« Interesse des
PMikumS für die Operette zu 'mvär.u ^ v o
alle», hangt d.c Prosperität unseres Theaters ab

Verantwortlicher RcdaktclN': I,nmz v7K?einmayr. Druck nnd Verlag von Ignaz v. Kleinmayr «( Fedor Vamberä^n ^iback"
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3 3 ö l ! k l ! ^ l l ! ^ ! . Staatsfonds und Losc büßten ' / . . bi« ' / , , ° / . ein; auch Industriepapiere »natter und theiliueise mn 1 bis 2 fl., Nordbahu-Actien um 1 ' / . billiger zn haben. Wechsel

den '̂ < Sevttmber ""^ fremde Plätze und Comptautcu schlössen um '/,."/, steifer. Geld ansaugß ziemlich knapp. Geschäft ohne Belang.

vef fent l lche Schu ld .
X. de« Staate« (für 100 ft.)

»lift Waar<
5n efterr. Wähnmc, . zu 5'/ , »',»i 40 6<» 50
z ' / . Aiilch. v. IVt i l mit Nückz.'/.!>? ^'» l<7.50

«hu, Abschnitt 18«i2 ' , . . 9C25i 9750
Vilb,r'H,l l,h,n von 18^4 . . 8<l.^5i 8<l 75
»iat.,«nl.niit Iän -(lolip. zu 5 ' / . 7,^.90 79.

., .. ,. Tlpr. l loup. „ 5 „ 79.10 ?9l->
Uftalliqurs 5 „ 70,30 70,5)

dctlolnit Mai-Eaup. . „ 5 „ 70 U0 70.50
dltto „ 4 j , . 62 75 53 -

M i t Vl l l rs. v. 1.1833 154— 155.—
„ „ ., 185^1 . . . . . 87.30 87.50

, «860 zu 500 j l . 91.70 91.80
„ .. „ 1860 ., 100,. 93.70 93.80
„ ,. .. 1864 83.30 83.40

Tomo-Rentcnsch, zu 4^ I.. »»«t,-. 17.50 13. -
tt. der Hronländer (sür l<!0 st.)

Orund,ntlHstungs-Öt>IlgitiontN.
«itd,l'O,sstrrcich . . zu 5 ' / . 90.— 90.50
Ob<r.lDtfttrr,ich . . „ 5 „ 88.— 89.—
«alzburg . . . . „ 5 „ 89.50 - . —
Vöhm,n 5 . . 94.— 95.—

Oelv Waare
Stei lrm.^ärl i t . u.Krain, zu5 ' / , 89.— 9 0 . -
Mähren . . . . ., 5 „ 93.- 9 l —
Schlesien . . . . „ 5 ,. 89. - 90.—
ll»,,arn 5 .. 73.50 74 -
Tt!»eser-Aanal . . „ 5 „ 7 l 5« 7^.
.sssoatil« und Slavonie» „ 5 ,. /4 ii5 74.75,
<5»alizien . . . . „ 5 ^ 73 75 74 ̂ '»
Siebenlisirgen . . . „ 5 >, 707.'» 71.'<!.'»
Billl-Wlna , 5 .. 70.75 7l.25>

„ m. d. Älr l . -< i l .1867„ 5 , 70.20 ' l .
Vcnttiauisches Aul. 1859 ., 5 . 94 75 95.^5

A k t i e n (pr. Stück.)
Nationalbonl 773. - 7 7 5 , -
Nredit-Än'ialt zu 200 fl. ü. W. 184.— 184.10
N. ö. (5sco»,.-Ges. z. 500 6.ö.W.6l3.— 6 1 5 . -
K. Ferd.-Nordb. z. 1000fl. C. Vl.1910.—1912 -
Ttaals-^is.- Ges. zu 200 , l . <5M.

oder 500 Fr 207 50 207.75
Kais. (5lis.-V^hn zu200 « .EM. 1^0.75 141.—
Süd.-nordd.Verb-Ä.200 „ „ 122..50 122,75
2üd. Staats-, lumbardisch «vene»

tianische und ccittralitalienisch»
Eis. 200 fl, ö. W. 500 Fr. 2 4 5 . - 2 , 6 . -

Gal.,starl.'Ludw.-V.j.2lX»ff.(5M.24^. - 242,50
OeN.Dc>n.-D.»!!pfsch.-W.s. ^ ^ 453.— 455. -
Oesterreich. Llc yd in Trirsl Z Z 2ll2.— 233.—
Wien. Da»N'f,>i.-'.'tttg.500fl.ö.W. 440— 45»0. -
P o l e r K - l t l U l ' r i l c t e . . . . 3 7 0 . — 3 ? 5 > . —
Zöb>„. W.Nl^lm ;« 200 ss. . 162.50 163.-
rlieißl'ahn-M mi zn 200 st. (5. M.

,». 140 st. (?<)"/.) Ulinzahluug ^47.— —.—
Pfandb r i e fe (für 100 fl.)

National-, 10j>'hrige v. I .
banl auf 1857 zu . 5'/. 102.50 103.-
(i. '^)i. ) vcrlosdaie 5 „ 93.25 93.50

Natil'nalb.auf ü.N verlrsb,5 .. 88.75 88.85
Ungarische Aoben-Kredit-Nliftalt

zu 57. M t 85.25 85.75
«ose (pr. Stück.)

Krcb.-Nnslalt für H.indcl u. Gew.
zu 100 fl. üst. W. . . . 126.50 127.25

D.'N.,D,M'f'ch.'<».zu100ll.(i!0i. 84.— 85. -
2tadt.,e,n. Ofen „ 40 „ ü. W. 24.— 24.50
<?Nerha;y „ 40 ,, l5.M. 98.— 99. -
Salm .. 40 , 29.50 30.—

O»cld Waare
Paiffy zu 40 fl. L M . . 21-.50 ^5.—
Cl N) ,. 40 „ ,. . 24.50 25.—
St. («,!!l'!< „ 40 , ., . 24.50 2 5 . -
Wmdisch>,,äh .. 20 1 .̂25 1«.7.'»
Waldücin „ 20 .. „ . 17. - 17.5>0
Klstlevich „ 10 „ „ . 13.— 13,50
K.l. Hosspitalf. »d 10 11.70 11.85

Wechsel.
3 Mona«,.

Velt» Waa«
«ngsburg für 100 fl. südb. W. 97.75 9?.«5
ffr»>ffurta.M. 100fl detto 97.85 97.95
Hamburg, für 100 Mar l Äancc, 87.15 87.25
London für 10 Pf. Sterling . 115 60 115.85
Pari«, fü> 100 Fr.ms« . . . 4.i.tt(1 45.90

Eours der Gcldsorten.
Oelb Waare

K. Münz-Dukaten 5 ss. 50 lr. 5 ff. 51 Ntr
ltronen . . . 16 „ — „ 16 „ 3 ,,
Napoleonsd'or . 9 „ 33 „ 9 „ 94 „
Ruff. Imperial«. 9 „ 54 „ 9 „ 55 „
V,rein,thaler . 1 „ 7 3 j „ 1 „ 74 „
Eilber . . 115 .. 50 ., I>5 „ 75 ..

Telegraphische
Effekten- und Wechsel-Kurse

an der k. l. öffentlichen Vörsc in Wien
den 20. September 1864.

5 ' / . Vlctallique« 70 10 1860-tr Anl.ih« 91.70
b'/. '.'tat.'Auleh. 7^.90 Silber . . . 115,50
vanlalt i t» . 775. London . . 115 90
Kr»ditak«ien . 183.40 H. l . Dukaten 5 51

.Frcmden-An.mge.
Dm 2>». S^'tcmber.

S t a d t W i e n .
Die Herren: v Giorginvicö, Kauf,»ann, ven

Vlitlowih. — Äl'tlie, Kaufmaiül, vou A^ram.
— Hauliu, Forsiverwaltcr, von Sencsclsch. —
Frau iiarabelli vru Tricsl.

E lephan t .
Die Herren: Ca„tarulli, Haudelsmailn, von

lidine. — Gmeii'lr, Kaufmann, von Tricst, -
Eursi-Schward. ^'ri?at, von Venice — Hafner,
Kaufmmn. von Wien. — Praschniler, Techniker,
«nd v. Redan̂ c vou G,az. — Su^anzhizh, Pri-
vat, von Tilffer.

Naierischer Hof.
H,»r Vallnti», Privat, von 3r.'est.

Mohren.
Die Herren: Ia l , l . l. l, Oberl>,uten«nt. Von

Ezegcdi». - Rohringer, Vräucr, vuu Wie» —
Nobilsch. Privat, von Marburg

Kaiser von Oesterreich.
H,rr Schulhaus. Tuchfabrilant, v. Hamburg.

Vcrstorbcllc.
Ten 23. September. Herr Frau; v

Iawormgg, Inwohner, alt 76 Jahre, in der
Stadt ^Itr. 89 , an der '̂cber - Atruphir.

Ten 25. Josef Hamerling, Zwängling,
alt 24 Jahre, im ZivangSarbeitshanse, an der
^nnsscntuliertulosc. — Der Frau Rosa Schauftel
v. R!ipert<?hofen, Pr ivat i i l , ihr jtind Giistao.
alt drei Jahre, in der Stadt Nr. 192, an der
hitzigen Gehirnhiihlcuwasftrsucht. — Johann
Vcßcl, «necht, alt 23 Jahre, im Civilspital
an der Prämie, luurde gerichtlich beschaut —
Dem MarliiS Vauleu, Tchnstcr, sein Kind
Valentin, alt 1 ' / , Jahre, in der Polana-
Borstadt Nr, 90, am Zehrficberz

Den 27. Dem Bernard Schert, Tagloh-
ncr, sein Kind Mar i a , ! ' / , Jahre, in der
Hradezty-Vorstadt ^ir. 3 1 , an Fraisen. —
Tem Herrn Josef Pfeifer, t. l . Finanz-Kommissär,
seine Fran Anna. geborene Sporn , alt 3K
Jahre, m der Stadt Nr. . 1 1 , au der Lnugrn-
tubcrllilose. - Anton Komenda, Zwängling,
alt 38 Jahre, im Zwangöarbeitichause, an der
Vruslwllsscrsucht.

(1911-1)
Der Gefertigte eröffnet mit dem

3. O k t o b e r 1864

eine Turnscliule,
wozu ihm der Turnverein „Južni Sokol"
das Lokale und die Operate bereitwil-
ligst überlassen hat.

Es ergelit demnach die Einladung
an alle Freunde des Turnens, sich
hieran umsomehr zu betheiligen, als
die Schule alle Zweige der Turnübun-
gen umfassen wird.

Die Einschreibungen geschehen
beim Herrn Bernard Jentl am Haupt-
platze in der Handlung des Herrn
V, C. Snpan, oder auch Abends in der
Turnhalle, im Fröhlich'schen Hause,
an der Wienerstrasse.

Für jeden Zögling werden pr. Mo-
nat 50 kr. in vorhinein zu entrichten
sein.

Stefan UIIMMIIC.

^ i4—4)

Ausverkauf.
Znm bedeutend hcrabgeschten Preise

sind, so laiigc der Vorrath reicht, bei
mir zn hadcn:

Verschiedene Gattnngcn Bilder, als:
Photographien, Stah l s5 Kupfer-
stiche, Lithographien, Zeichnun-
gen , Farbendruckbilder, Qelge-
ma'lde (darunter heilige Kreuzwege in
14 Stationen), Vlechbilder lc.:c.; fcrner
Figuren von (HypS. — Stamm
bücher. — Album für Photographien.
— Papeterien. — Orgeln. —
Stnrzgläser. — Stereoscope n»d
Spiele für Kinder.

«IH^ Abgabe nur z»e5

Laibach den 29. April 1804.

Joh. Viontini.

! üFenstcr-UMeM MDellinü
' sind in großer Parthie angekommen mit R f l . 84V kr.

pr. Stück und aufwärts zu jedem beliebigen Preis.

Auch empfehle ich mein
neu slulirle^ Mmtl'lllle^Lllsser

^ „ Herbst- ..„d- Winterkleidern <n,s I.<ch»/ix inw VVi<>u,
2 e i d e u s t o f f e t t ^ I.vttu ..d ^ , « l < I i l , gerbst

nnd Winter - Manlillcn N"d Mänteln.
^ « l y ^ « ^ amerikanische I ' l ,»,»,»««» O N ' o U n o » und vicic

anlcre Artikel zu cmwst billigen Preisen.

s1l)10)

CllncnlsAuZschleiliuug.
An der evangelischen Schule

in Laibach ist die Stelle einer
Lehrerin für weibliche Handar-
beiten zu besitzen. Gehalt UU fl.>
öst. W . jährlich.

Bewerberinnen wollen ihre,
an das Presbyterium der evan-

gelischen Gemeinde stylisirten Ge-
suche unter Beilage der betref«
senden Zeugnisse bis längstens

15. O k t o b e r d. I .
beim evangel. Pfarramte hierüber-
reichen.
Das Presbyterium der evangel.

Gemeinde.
Laibach den 30. September 1864.

Tic Unterzeichnete beehrt sich hiermit zur Keuutuisz zu briugm, dafz sie die v o l l -
ständig? Aiilchilduüg junger Damen im Gesänge und filr die Oper übernimmt.

Auf die resultcUreicheu Lrfolgc ihrer Methode sich berufend, in Folge dessen be-
reits dedmtcndc Ärnfte der Oper ;ugefilhrt wurdeu, erlaubt sich die Unterzeichnete
mitzutheilen, daß der Unterricht mit jedem Tage begouucu werden lauu.

Zum Versläudüist etwaiger OesanMalcute dieue, daß die von der Nulerzeich-
u^l'u ertheilte Auöbildnug im umfasseudsleu Sinne die musilalisch-dramatischc Ent-
wicklung filr die Bühuc im Auge hat. Hauptsächlich auf Nichtige und schulgerechte ^
Stimmdilduug uud auf den dramatischen Ausdruck der Vortragsweise, so wie ans
ci:ic reine deutlich? Aussprache sehcud, unterrichtet sie selbst jede einzelne Schülerin,
cutgcgcu der Methode an jiouscruatoricu uud Musitschulen, wo der Gesanguntcr-
richt sämmtlicher Ichiilcriuueu gciueinschaftlich erlhnlt wird.

Der Vorlvaa. sirschicht iu deutscher oder sra»;üsischcr Sprache.
! Sollte c« gewünscht werden, tonnen innge Damen, dic sich in obigen ssüchri»

ausbilden wollen, gänzliche Verpflegung im Hause der Unterzeichneten erhalten.
Für diejcuigcii, welche sich der Oper widmen, wird uach volleudcter Ausbil-

dung für riu einsprechendes Engagement Sorge getragen.
Etwaige Anmeldungen, beliebe »nan zu richten au Frau

Maria Andrießen,
Professor,» dcr Gesaugbluust in Wien, Stadt,

Wallfischgasse Nr. «.

(1879-3)

Plcnmechmullllllg des Miinnerchors.
Sonutaft den 2 . Oktober l . I . , um « R Uhr, findet

im Vereinölokale am Congreßplatze die regelmäßige Pleuar<
Versammlung des Männerchores der philharmonisch^
Gesellschaft, dem § 42 der Vereinsstatuten gemäß, Statt, wobel
auch die Neuwahl der Ausschußmitglieder vorzunehmen sein wird.

Hiezu werden die Herren Mitglieder deS Männerchores freund'
lichst eingeladen. ^

Dr. Schöppl ni/i>. l

Danl und AntWfehluug.
3ndem ich einem hochverehrten Publikam für den Zuspruch

in der Casino-Restauration herzlichen Dank sage, zeige ich
hiemit an, daß das Gasthaus in meinem Hause an der Wiencr
Strasse unter meiner unmittelbaren Leitung am ! t . Okto-
ber neu eröffnet w i rd .

Um den ausgesprochenen Wünschen entgegen zu kommest/
wird dort alle Sonntage, von 9 Uhr F rüh angefa^ '
gen, ansgewahltes Gabelfrühstück, die P o r t i o "
» A 3 kr . , zu haben sein.

Ä. Nenniji.
(1899) Nestanraleiir.

Hiezu ein Bogen Amts- und Intelligeuzblatt, dann Nr. 39 dcr „Blätter aus Kram."


